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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden anJ h h genomnmen: Jn Leipzig in derL v O n r 4 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

RNedakteur Dr. Schadeberg.

V 43. Halle, Sonnabend den 20. Februar 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin d. 18. Febr. Der bisherige Ober-Landesge-

richts- Aſſeſſor Kindler zu Luübben iſt zum Juſtiz-Commiſ-
ſarius bei dem Land und Stadtgerichte in Suhl und den
Patrimonialgerichten im Kreiſe Schleuſingen und zum No-
tarius im Departement des Ober-Landesgerichts zu Naum-
burg ernannt worden.

Der Wirkliche Geheime Ober-Regierungs- Rath und
Direktor im Miniſterium des Jnnern, Freiherr v. Man-
teuffel, iſt von Lubben hier angekommen. Der Ober-
Präſident der Provinz Sachſen, v. Bonin, iſt nach Mag-
deburg von hier abgereiſt.

Jhre Majeſtät die Königin haben ſich auch in dieſer
Nacht eines anhaltenden, ruhigen und erquickenden Schla-
fes erfreut. Beim Erwachen haben Allerhöchſtdieſelben we-
nig und mit leicht ſich löſendem Auswurf gehuſtet.

Berlin, den 17. Februar 1847. Morgens 9 Uhr.
Dr. Schönlein. Dr. von Stoſch. Dr. Grimm.

Dem Vernehmen nach iſt man von Seiten des Kir-
chenregiments eifrig damit beſchaftigt die Verhaltniſſe der
katholiſchen Diſſidenten, ſo wie der ſich bildenden
freien evangeliſchen Gemeinden geſetzlich zu ordnen
Arbeiten, welche wahrſcheinlich Veranlaſſung zu dem ſo
vielverbreiteten Gerucht, über das zu erlaſſende Toler anz-
Edict, gegeben haben. (Berl. Sp. Ztg.)

Naumburg. Der Land und Stadtgerichtsrath
Clauswitz zu Wolmirſtedt iſt den 3. Januar er. in die
Stelle des Land und Stadtgerichtsraths Melzer bei dem
Land und Stadtgerichte zu Liebenwerda verſetzt;

der Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor von Rochow iſt den
22. December pr. zum etatsmäßigen Mitgliede des Land-
und Stadtgerichts in Wittenberg und Gerichts-Commiſſa-
rius in Pretzſch ernannt;

der Kammergerichts- Aſſeſſor Treiber iſt an die Stelle
des Kanzleiraths Bertram zum Mitgliede der graflichen

Juſtiz-Kanzlei und des gräflichen Conſiſtoriums ernannt;
die Verſetzung des Juſtiz-Commiſſarius und Notars

Löſer von Kemberg nach Wittenberg iſt deſſen Antrage ge

mäß den 22. December pr. zuruückgenommen, auch demſel-
ben geſtattet, ſeinen Wohnſitz in Kemberg beizubehalten;

dem Juſtiz-Commiſſar und Notar Karl Adolph Lud-
wig du Bois zu Suhl iſt die am 10. November pr. nach
geſuchte Entlaſſung aus dem königl. Juſtizdienſte den 8. Ja-
nuar cr. ertheilt;

die Verwaltung des Krug von Nidda'ſchen Patrimo-
2. December pr.

C 7nialgerichts zu Gatterſtedt iſt den Januar er. dem Patri

monialrichter Bank in Schraplau mit übertragen.
Dresden, d. 16. Febr. Jn der heutigen öffentlichen

Sitzung der II. Kammer knuüpfte ſich die erfte Verhandlung
beim Regiſtrandenvortrag an eine Eingabe aus Leipzig, in
welcher die verfaſſungsmäßige Zuſammenſetzung der II.
Kammer in Frage geſtellt wird. Der Praſident ſprach die
Anſicht aus, daß er die Kammer fur verfaſſungsmäßig con-
ſtituirt halte, und daß er dieſe Anſicht theils aus den
bisherigen Berhandlungen, theils aus den bereits vorliegen-
den Acten entnehme. Er glaube daher auch, daß über
die Zulaſſigkeit der Beſchlußfaſſung ſo lange Zweifel nicht
erhoben werden koönne, als nicht zugleich bewieſen werden
wird, daß die Kammer nicht beſchlußfähig ſei. Daher
ſchlage er vor, die Kammer moge beſchließen, eine Debatte
hieruüber nicht weiter vorzunehmen und die Eingabe an
diejenige Deputation, welche mit demſelben Gegenſtande
bereits beſchaftigt iſt, zu verweiſen.

Jn dem Berichte der Deputation der II. Kammer uüber
das allerhoöchſte Decret, die ſächſiſch-baierſche Eiſenbahn
betreffend, beantragt dieſelbe, die geehrte Kammer wolle
der hohen Staatsregierung Vollmacht ertheilen: 1) mit der
ſächſiſch-baierſchen Eiſenbahncompagnie die Uebereinkunft
zu treffen daß die gedachte Compagnie ihr Eigenthum an
den Staatsfiscus abtrete, dagegen die Geſellſchaftsactien
noch bis zum Monate September 1855 mit Vier vom
Hundert verzinſt, hernach aber gegen 3 Proc. Zinſen tra-
gende Staatspapiere, fur deren Tilgung Proc. der
Schuld und die durch die Rückzahlung entſtehenden Zins-
erſparniſſe regelmäßig zu beſtimmen ſind, umgetauſcht wer-
den, endlich die Compagnie ſich als nach 9. 7 b jhrer Sta-



tuten fur aufgelöſt erkläre; 2) zu Fortfuhrung und Voll
endüng der ſächſiſch-baierſchen Eiſenbahn wie zu Ueber-
nahine ihres Betriebs für Staatsrechnung; 3) zu den für
dieſen Zweck erforderlichen Einrichtungen und Anordnungen.
Ebenſo empfiehlt die Deputation nachſtehende Anträge der
Kammer zur Annahme: daß die Bau und Betriebs-
verwaltung der ſaächſiſch-baierſchen Eiſenbahn einem Dirre-
torium übergeben werde, welches aus drei in feſtem Ge-
halte ſtehenden Perſonen beſteht, die ihre ganze Thätigkeit
dieſem Berufe widmen und bei denen ein kaufmänniſches
Element und die fur den techniſchen Betrieb nöthige Ge-
ſchäftserfahrung nicht vermißt werden 2) daß dieſe Be
hörde dem betreffenden Miniſterium zwar verantwortlich,
aber mit den erforderlichen Befugniſſen zu Verwaltung und
Beſchleunigung der Geſchäfte verſehen ſein müſſe; 3) daß
die bei dieſer Staatseiſenbahn Angeſtellten in der Regel
durch dieſe Anſtellung nicht die Staatsdienereigenſchaft im
Sinne des Staatsdienergeſetzes erhalten; 4) daß fur die
Gehalte fur die Directoren, die Oberingenteurs und die
übrigen Beamten ein Rormaletat entworfen werde, welcher
den Ständen zur Genehmigung vorgelegt wird; 5) daß
gleichzeitig mit dieſem Etat auch die Eiſenbahntarife den
Ständen zur Erklärung vorgelegt werden. Und endlich
empfiehlt die Deputation, im Vereine mit der I. Kam-
mer zu beantragen: »Es wolle die Staatsregierung Vor-
bereitungen zu Herſtellung einer Schienenbahn zur Ver-
bindung des ſaächſiſch-baierſchen Bahnhofs mit dem Leip-
zig-Dresdner und Magdeburg- Leipziger treffen, zugleich
aber auch die Directorien der betreffenden Geſellſchaften
mit in die Verhandlungen ziehen und der nächſten Stän-
deverſammlung unter Beifugung des Koſtenanſchlags dar-
über weitere Mittheilung machen und für den Fall
der Genehmigung dieſes Antrags empfiehlt zugleich die
Deputatton: die hohe Staatsregierung zu autoriſiren,
das Expropriationsgeſetz für dieſe Verbindungsbahn in An-
wendung zu bringen.“

Belgäien.
Brüſſel, d. 13. Febr. Die letzte Volkszählung in Bel

S hat eine ſeit langer Zeit in Europa nicht mehr erhoörte
hatſache herausgeſtellt, nämlich daß die Bevölterung der

beiden Flandern, namentlich auf dem platten Lande, ſich in
der letzten Zeit vermindert hat. Jm Jahr 1846 betrug
die Volkszahl von Weſtflandern nur 642,000 Seelen oder
22,000 weniger als 1845, die von Oſtflandern nur 791,000
oder 15,000 Seelen weniger als im Jahr vorher! Die
Bevölkerung aller übrigen Provinzen war gewachſen, ver-
hältnißmäßig am meiſten die der Walloniſchen. Nichts
kann lauter und beredter fur die anhaltende, furchtbar
drückende Noth jener einſt ſo ſchönen und ſo berühmten
Gebiete ſprechen. Hat ſich doch in dieſem Jahrhundert
ſelbſt Jrlands Seelenzahl im Ganzen bekanntlich nahezu
verdoppelt! Das Elend der Landbewohner hängt aber in
Flandern wie in Jrland aufs Engſte mit der ſchmachvollen
Unterdrückung der Mutterſprache zuſammen. Das was
ſeit Jahrhunderten in Jrland der Fall iſt, es ſoll ſeit
1830 auch in Flandern werden man druückt die vlaämiſchen
Landbewohner, die keine Mittel und keine Zeit haben, Fran-
zöſiſch zu lernen, in einen Helotenſtand herunter, und wäh-
rend man auf den freien Meeren den Negerhandel be-
kriegt, käßt man freie Menſchen im Mittelpunkte der ge-
ſitteten chriſtlichen Welt zu Sklaven umſtempeln. Und da
thut man noch, als wenn die Verarmung und das Verder-
ben des vlämiſchen Landvolks ihren Hauptgrund in der Be

drängung der Flachsverarbeitung mit der Hand hatte, und als
könnte da nur ein Zollanſchluß an Frankreich helfen, der doch
die Handarbeit vor der Maſchinenarbeit nicht zu begünſtigen
vermochte, und da das ganze ſo furchtbare Joch fur die
Flamingen nur noch verſtärken und verſchlimmern würde!
Rein, nur moraliſche Hülfe, Volksbildung, Entwickelung
ſeiner Zuſtände mittelſt der Mutterſprache, wirkliche Aner
kennung der Rechte derſelben, kann Flandern dauernde
Rettung aus ſeiner jetzigen höchſt unglückſeligen Lage
bringen.

Frankreich.
Paris, d. 12. Febr. Die Deputirtenkammer hat ge-

ſtern ein antiminiſterrelles Amendement zum elften und letz
ten Paragraph des Adreſſeentwurfs mit 243 Stimmen ge
gen 150 verworfen. Drei Mitglieder von der Oppoſition,
Beaumont, Bethmont und Maleville, hatten die Motion
zu dem Amendement das ein Cenſurvotum provoctren
ſollte geſtellt die Miniſter haben mit 113 Stimmen Ma-
jorität geſiegt. Heute wurde die Adreſſe mit 248 gegen 84
Stimmen als ein Ganzes votirt.

Der engliſche Botſchafter, Lord Normanby, hat einen
Urlaub auf drei Monat nachgeſucht und erhalten er wird
nächſte Woche abreiſen.

Der Conſtitutionnels behauptet, daß die geſtrige Nach-
richt der Preſſe das Kabinet von Berlin ſei ver Pro
teſtation Lord Palmerſtons gegen die Thronfolge der Linie
Montpenſier in Spanien beigetreten, vollkommen wahr
ſei, und die Union monarch.ques ſagt, daß nicht Preußen
allein ſondern auch Oeſterreich und Rußland den Anſichten
des engliſchen Kabinets beigetreten ſeien. Eine Lollectiv-
Note der drei Kabinette von Wien, Berlin und Petersburg
werde an die engliſche Regierung gerichtet werden, worin
die drei Großmächte ertlaren, daß ſie, da ſie die Regie-
rung Jſabellas nicht anerkannt haben, in derſelben Stel-
lung bleiben, aber mit Zufriedenheit ſehen, daß das
engliſche Kabinet Anſichten entwickle und Entſchlüſſe gefaßt
habe die zum Zwecke hätten, Spanien, was die Erblich-
keit der Thronfolge betrafe, wieder in den Zuſtand, wie vor
dem Teſtamente Ferdinands VII. zurückkehren zu laſſen.

Die Schwangerſchaft der jungen Herzogin von Mont-
penſier beſtätigt ſich, und nach dem Ausſpruch der Aerzte
iſt dieſelbe bereits in den dritten Monat vorgerückt. Da ſie
in dieſem Zuſtande ſehr leidend iſt, ſo hat ſie ſchon ſeit
einem Monat den Beſuch der Theater aufgegeben. Dieſe
ſchnelle Fruchtbarkeit ſoll in den Tulerien ſehr unwillkom-
men ſein, da ſie zu der ſchwierigen Lage des Augenblickes
eine neue Complication hinzufügt. Es zeigt ſich nämlich,
daß die Nachricht von der Schwangerſchaft der Königin
Jſabella unbegründet war, und daß im Gegentheil wenig
Ausſicht vorhanden ſei, daß dieſelbe Leibeserben haben
werde. Das Kind alſo, das die Herzogin von Montkpen-
ſier zu Ende dieſes Sommers gebähren wird, iſt der tunf-
tige Thronerbe Spaniens, muß ars ſolcher behandelt und
erzogen werden, und die von England aufgeſtelltie Evenug-
litat, gegen die es proteſtirte, tritt ſomit ſchon jetzt ins Leben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung des

Unter hauſes beantragte Hr. Ricardo, ein Anhänger des
Syſtems des freien Handels, daß ein beſonderes Comité nie-
dergeſetzt werden möge, um die Schifffahrts- Geſetze zu prü-
fen. Das Miniſterium hat bekanntlich kurzlich eine Maßregel
eingereicht, wonach die Schifffahrts- Geſetze auf kurze Zeit für
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Schiffe mit Getreide aufgehoben werden mochten, und es iſt
dieſe temporaire Maßregel auch von dem Parlamente ange
nommen worden. Der gegenwärtige Antrag des Hrn. Ris-
cardo geht dagegen auf die Prüfung der Schifffahrts- Geſetze
überhaupt. Er entwickelte zur Begründung ſeines Antrages
die Nachtheile, welche dieſelben auf den Handel des Landes
vorzuglich durch Vertheuerung der Frachten üubten. Hr. Hume
von der Partei der Radicalen unterſtützte den Antrag. Herr
Gibſon, der Vicepraſident des Handels Amts, gab auch von
Seiten des Miniſteriums ſeine Zuſtimmung. Hr. Liddell, ein
Anhanger des Prohibitiv Syſtems, erklärte ſich dagegen Ob
gleich der Antrag nur die Prufung der Schifffahrts- Geſetze
durch ein Comité forderte, ſo ſei er offenbar auf Aufhe-
bung der Schifffahrts Geſetze gerichtet. Lord Sandon war
der Anſicht, daß eine Frage von dieſer Wichtigkeit von dem
Miniſterium ausgehen müſſe, zumal auch die Vertheidigung
des Landes mit dieſer Angelegenheit zuſammenhange. Oer
Staarsſecretair fur Jrland, Hr. Labouchere, hielt dies nicht
fur nothwendig, da der Gegenſtand nur unterſucht werden
ſolle, das Miniſterium aber nicht durch die Unterſuchung ge-
bunden werde. Lord G. Bentinck war der Anſicht, daß das
Miniſterium dem Antrage nicht ſeine Zuſtimmung geben ſolle,
da das Mitglied, von welchem derſelbe ausgegangen, und
das Mitglied, welches ihn unterſtutzt habe, als Anhänger des
freien Handels betannt ſeien. Sir R. Peel erklärte ſich für
den Antrag. Es ſei kein Grund vorhanden, warum das Haus
nicht unterſuchen ſolle, ob es zweckmäßig ſei, die Schifffahris-
Geſetze abzuändern oder aufzuheben, oder ob es für die Ver
tyeidigung des Landes zur See nothwendig ſei, dieſelben bei
zubehalten. Aber die Unterſuchung muſſe redlich, in allen
Beziehungen, und namentlich in Beziehung auf die Ver-
theidigung des Landes zur See gefuhrt werden. Der erſte
Lord des Schatzes, Lord John Ruſpell, erklärte ſich ebenfalls
fur den Antrag. Als er kürzlich die Aufhebung der Schiff
fahrts- Geſetze auf kürzere Zeit bei Getreide beantragt habe,
ſo habe er freilich nicht beabſichtigt, auf eine ſolche Unterſu-
chung der Schifffahrts- Geſetze im Allgemeinen dringen zu
wollen. Jedoch ſeien dieſe Geſetze nicht unabanderlich. Wenn
Abänderungen darin erforderlich waren, und das Miniſterium
ſolche beantragt hatte, ſo würde man gleich dagegen einge-
wendet haben, warum nicht das Miniſterium ein Comité zur
Unterſuchung darüber niederſetze. Daher erklare er ſich fur
den Antrag. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag mit
155 Stimmen gegen 61, alſo mir einer Mehrheit von 94
Stimmen, angenommen.

Verrtniſchtes.
Berlin, d. 15. Februar. Am heutigen Vormittage

wurden im Charité-Krantenhauſe in der chrrurgiſchen Kli-
nik des Herrn Geheimeraths Profeſſor Dr. Juüngken im
Beiſein eines großen Theils der Mitglieder der medizi-
niſchen Fakultaät und vieler angeſehenen Aerzte der Stadt
mehrere höchſt intereſſante Verſuche mit der Betaubung durch
Schwefelaätherdampf bei chirurgiſchen. Operationen gemacht.
Der Proſektor des Krantenhauſes, Herr Dr. Virchow,
hatte es dabei übernommen, den Apparat in Anwendung zu
bringen. Nachdem zuerſt bei zweien geſunden Perſonen durch
das Einathmen der Schwefelatherdaämpfe ein ſolcher Grad von
Betaubung hervorgebracht war, daß ſie Nadelſtiche an ſehr
empfindlichen Koörperſtellen nicht fuhlten, ſchritt man zuerſt
zu einer kleineren Operation, der Bildung eines Fontanells
auf dem Arme, von welcher der Kranke keine ſchmerzhafte
Empfindung hatte, wennſchon er angab bemerkt zu haben,
daß an ſeinem Arme etwas gemacht ſei. Nicht ſo günſtig

ſtellte fich das Reſultat bei einer an Markſchwamm leidenden
Frau heraus, welcher der linke Oberſchenkel durch den Herrn
Geheimen Rath Jüngken mit der von ihm bekannten Kunſt
fertigkeit amputirt wurde. Die Kranke ſtellte ſich aus Furcht
vor der Operation und einer dadurch veranlaßten großen Be
fangenheit beim Einathmen der Dampfe ungeſchickt und wi-
derſpenſtig an und gerieth nicht in einen Zuſtand völliger Ge
fuhls- und Bewußtloſigkeit, ſo daß ſie bei den erſten Schnitt
ten noch einige Laute des Schmerzes aäußerte dagegen ver-
hielt ſie ſich im Verfolg der Operation und namentlich bei
der ſonſt ſehr ſchmerzhaften Unterbindung der Blutgefaße ganz
ruhig, ſo daß man eine große Verminderung des Schmerz-
gefuhls auch bei ihr nicht verkennen konnte. Am günſtigſten
zeigten ſich die Reſultate bei den beiden folgenden Kranken.
Dem erſten von dieſen, einem Patienten, welcher an einem
Korhabſceſſe gelitten, wurden vier große verhartete Hamor-
rhoidalknoten am Maſtdarm exſtirpirt, ohne daß er auch nur
die allerleiſeſte Empfindung gehabt haätte, obſchon die Opera
tion zu den ſehr ſchmerzhaften gehört ſelbſt nachdem der Ver-
band vollſtandig beendet und der Kranke wieder in ſeine na-
turliche Lage im Bett gebracht war, verſicherte er, noch ganz
frei von Schmerzen zu ſein, und ſich, als waäre er aus einem
tiefen Schlafe erwacht, in einem durchaus bewußtloſen Zu-
ſtande befunden zu haben. Dem letzten Kranken wurde we
gen eines wichtigen Leidens am Kniegelenk eine Mora an
demſelben mit Feuerſchwamm abgebrannt; eine höchſt ſchmerz
hafte Operation. Dieſer Kranke war durch die Aetherdaämpfe
in einen Zuſtand ſo tiefer Bewußtloſigkeit verſetzt, daß er ge
glaubt hatte, der jetzigen Zeit um hundert Jahre entruckt zu
ſein. Von der Operation ſelbſt hatte derſelbe ſo durchaus
gar nichts gewußt, daß er bei ſeinem Erwachen ſich ihrer
Verrichtung unterwerfen wollte und höchſt erſtaunt war, als
er die Vollendung derſelben erfuhr. Beim Uebergange aus
dem Zuſtande der Bewußtloſigkeit in das Erwachen gerieth
er einige Augenblicke in eine große Extaſe, aus der er mit
einer wehmüthigen Empfindung zum klaren Bewußtſin uber
ging. Bei ſämmtlichen Operirten ſtellte ſich die Gefuhls- und
Bewußtloſigkeit nach einem ungefähr 6 bis 10 Minuten fort
geſetzten Einathmen der Aetherdampfe ein. Je intereſſanter
dieſe Ergebniſſe ſind, um ſo dringender durften ſie auffordern,
das neue Verfahren ſtets mit großer Vorſicht in Anwendung
zu bringen und namentlich möchte es in einem hohen Grade
zu wünſchen fein, daß daſſelbe nicht in die Hande unerfahre-
ner und der Sache unkundiger Perſonen komme, da gewiß
noch viele Ruckfichten zu nehmen fein dürften, bevor man die
Akten darüber als geſchloſſen betrachten darf. Uebrigens hat
es ſich bei dieſen Verſuchen herausgeſtellt, daß der Erfolg
vorzüglich davon abhangig iſt, daß erſtens der Kranke durch
den Mund eine moglichſt große Quantitaät Aetherdampfe in
kurzer Zeit einathme, und daß daher dieſe durch eine paſſende
und hinreichend weite Vorrichtung an den Mund des Kran-
ken gefuührt werden, welche von außen den ganzen Mund feſt
umſchließt, und daß zweitens der Kranke ſich auch vollkom
men bereitwillig zeige, das Einathmen, was in den erſten
Augenblicken nicht angenehm iſt, gehörig auszuführen.

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Bis inel. 30. Januar c. wurden be
ſördert 34,361 PerſonenVom 31. Januar bis inck 6. Febr. C.
incl. 764 Perſonen aus dem Zwi-

ſchenverkehr 7,183in Summa 41,314 Perſonem.



höchſten Preis G, Föſe in Halle,

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

au t den 9. April d. J., Vormittags

10 Uhr,
an Magiſtratsſtelle auf 6 nach einander
folgende Jahre, von Michaelis 1847 bis
dahin 1853, mit Vorbehalt der Auswahl
unter den Licitanten, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Pachtliebhaber, welche ſich über ihre
Zahlungsfähigkeit und Qualifikation gehö
rig ausweiſen können, werden daher gela-
den, in dieſem Termine zu erſcheinen und
ihre Gebote abzugeben.

Die Verpachtungsbedingungen können
von jetzt ab in den gewöhnlichen Expedi-
tionsſtunden auf dem Rathhauſe eingeſehen
werden.

Brehna, den 14. Februar 1847.
Der Magiſtrat.

W

Das in Herzberg, an der ſchwarzen El
ſter gelegene, brauberechtigte Großerbenhaus
Nr. 268, welches zur Einrichtung mehre-
rer Familienlogis oder zur Betreibung ei-
nes Fabrikgeſchäftes ſich vorzüglich eignet,
ſoll nebſt dem daran befindlichen Hof, Stall
und Garten im Bürxeau des Herrn Juſtiz-
Commiſſarius Stern in Herzberg

den 17. März d. J. früh 10 Uhr
unter den im Termin bekannt zu machen
den Bedingungen an den Meiſtbietenden
verkauft, werden. Auf portofreie Anfragen
ertheilt nähern Aufſchluß

Herzberg, den 9. Februar 1847.
C. H. Zuchold.

Schweineborſten, trockene und
reine Schweinshaare kauft zum

Die Rathskellerwirthſchaft allhier ſoll
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Bei H. Kirchner in Leipzig erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhand-
lungen zu haben:

Gedichte
eines

proteſtantiſchen Freundes.
Von

Guſtav Scehwelſehke.
Altes und Neues. Mit einem OeſtWeſtlichen Diwan.

Elegant gebunden.
Preis 24 Sgr.

Bei W. Heinrichshofen in Magdeburg erſchien ſo eben und iſt in
allen Buchhandlungen zu haben:

Gaſt und Arbeiter.
Zwei Predigten, in der Kirche zu St. Jacobi in Magdeburg

gehalten von

F. W. Hildebrandt,Diaconus zu St. Ulrich in Halle.
Preis 5 Sgr.

Stahlfedern
aus verſchiedenen gu
ten Fabriken, darunter
auch von S. Levy
Comp. in Brüſſel,
die mir verſuchsweiſe
mehrere Nummern als
Probe überſandten, em-
pfehle ich à Gros 4 Gr.
bis 1 Thlr.
J. G. Grosse.

Jnm Penſionate des Candidaten des hö
heren Schulamtes und der Theologie F.
Koch, im elterlichen Hauſe Nr. 1601 zu
Halle, finden hieſige Schulen beſuchende
Knaben zu Oſtern d. J. liebreiche Auf-
nahme, wesfalls Herr Dr. Weiſſenborn,
Dozent an hieſ. Univerſität, wohnhaft
Nr. 684. der Ritterſtraße, nähere Auskunft
zu geben die Güte haben wird.

Elbinger Bricken
habe ich heute eine große Partie empfan-
gen, 1, 2 und 3 Schock-Gebinde, die ich
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Eine Hauslehrerſtelle commiſfionsweiſe zu ganz billigen
mit ſehr günſtigen Bedingungen an der Preiſen bei 25 und 50 Schock an Wieder
Elbe weiſt auf frankirte Anfragen nach die verkäufer abgebe; auch einzelne Schock
Expedition des Couriers in Halle. wohlfeil empfiehlt

am Roland.

Leipzig, den 3. Februar 1847.
Gotthelf Kuhne,

Petersſtraße Nr. 43 34.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,

empfiehlt Bandagen jeder Arxt.
r

An Madame Größer,
Herzoglich Braunſchweigiſche Hof- Schauſpielerin.

Anna von Oeſtreich.
Die gold'ne Krone blitzt in Deinen Locken,

Von Diamanten tauſendfach entflammt;
Und glanzgeblendet auch vom Purpurſammt

Des Kleides, ſucht Dein Auge man erſchrocken.

Doch welch' ein Feuer! welch' ein dunkles Gluthen,
Wenn Deiner Lippe jäher Zorn entquillt!
Welch' Liebesſehnen ach! wenn ungeſtillt

Die Thränen dort aus Deinem Herzen fluthen!

O Königin! ob Alle auch erbeben,
Wenn Blitz zu Deiner Worte Donner ſcheint,
Ob Aller Sinn ſich dann zum Sturm vereint

Glanz Deiner Krone kann es mehr nicht geben.

wwnnnneeeeeee

An Madame Größer
in

»Sechszehn Jahre «g oder Kindesliebe.
Mutter Mutter! willſt ſo bald Du mich verlaſſen
Kennſt Du, Mutter! Kindesliebe nicht

Felix! meine Liebe muß die Welt umfaſſen,
Jhr mein Leben bis mein Herxze bricht!

Mutter! Mutter! ſieh' den Schmerz in allen Zügen,
Sieh' der Thränen bitter heißen Quell!
Deine Liebe, Deine Thräne weiß zu ſiegen,
Mehrt vereint in Tauſenden ſich ſchnell!

Ward Dir je von Fremden köſtlicher Geſchmeide,
Als die Perl' im Aug'? der Liebe Ruf?
Wiederkommen mahnten leiſe Dich erſt beide,
Bis des Scheidens Schmerz zum Sturm ſich ſchuf.

O. T.o.

2
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Gebauerſche Buchdruckerei.



Beilage zu Nr. 43
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 20. Februar 1847.
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Großbritannien und Jrland. Fonds und Geld Cours.
London, d. 12. Febr. Ein vom „Standarde gemel- Berlin, den 18. Februar.

detes Gerucht, daß Lord John Ruſſell das Fortbeſtehen ſei- Pr. Cour. Pr. Cour.ron ds. 3f. tien.nes Kabinets von der Verwerfung der von Lord George Fon Brief Geld., Actien. 3f Brief Geld em.
Bentinck eingebrachten Bill zu Gunſten Jrlands, die An J
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2 Fr.Unterhauſes beſtätigt. Berl. Stadt boldo P. 4r 7 Obligat. 943, WölnW. v.e. 4 o3 iGetreid epreiſe. d ve 3 o z a 7 z 1047r 4 a(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) do. do. 3 92 o Magd. Hlbſt. 4
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e 26 marc.Weizen 76 V 79 Gerſte 56 T 58 Frorched'or 137/ 13 do. Prior. 4 T tRoggen 72 73 Hafer 31 35 And Goldm. b c 4 S43 r r 4 do. Prior. 4à 5 Thlr. 12 11Waſſerſtand der Saale bei Halle ein er 5 do. B. v. eing. S 7
am 18. Februar Abends 4 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 3oll, gcrtien r
am 139. Februar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll. Br. Anheit u Se n

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg der do P. Ob hee do. P. b.
am 18. Februar: 9 Zoll unter 0. Berl. Hamb. 4 101 do. v. St. gar. 3 S

do. Prior. 4 968 Thüringer 4 97!Fremdenliſte. r ach Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Februar. o do. P. Qui. 4
Jm Kronprinzen Hr. Oberſt u. Command. des 32. Jnfant.Reg. W 9en v. Suckow a. Erfurt. Hr. Staatsrath v. Neubert a. Kopenha- Eiſenbahn-Aktien.

er gen. Hr. Geh. Rath v. Puhler a. Baden. Hr. Rittergutsbeſ. Berlin, den 17. Februar.
ock e a. Vater b Hrrn. Kaufl. Arlt, Müller u. Schmidt a. Ausländiſche.eipzig, Blad a. Mainz.

u n 3f. Brief Geld 3f. Brief GeldStadt Zürich Hr. OAmtm. Manny a. Hohenpriesnitz. Hr. Fa 7 3 r Cn mſterd. Rotterd. 4 96 95 Eeipzig Dresd. 4brik. Terkatz a. Dulken. Die Hrru. Kaufl. Ruppert a. Kaſſel, Cöth Bern a Nordd. Kaiſ Ferd.
Hambert a. Fraukfurt, Kuchelmann a. Altenburg Niemertz a- Hamb Berged Sächſ „Baier 4 855

Niemep DHresu Niemeyer a. Bremen, Landmann a. Dresden, Arens FielAttonger 4 110 Parskoeſelo p. St. 76

Goldnen Ring: Frau Amtm. Meyer a. Kloſter-Mansfeld. Die Quittungsbogen à 4pEt.
Hrrn. Amtl. Hildebrandt a. Oelſchau, Mangelsdorf a. Kellenhau-
ſen. Hr. Oekon. Jnſp. Bartzſch a. Storchwitz. Hr. Lehrer Poll eingez. eingez.
mann a. Seyda. Hr. Kaufm. Oehlmann a. Leipzig. Aach.Maeſt. 260 88 Magdeb.-Wit 20 e

Schwarzen Bär: Hr. Oekon. Franke a. Eiſenach. Hr. Kaufm. Derg Wäre 49 s ten berge
Berl.- Anhalt. dail. Vened. 88 112 1111Naucke a. Hildesheim. Hr. Mechan. Sternberg a. Minden. Hr. Lit. B. 45 98 eclienbur s50 71
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dorf. Hr. Maurermſtr. Conrad, Hr. Cantor Langrock u. Hr. KolnMinden 80 93 92 (Steele-V.) 80 83
Apotheker Stippens a. Zörbig. Hr. Kaufm. Kloß a. Braun- C.M.Th. h. St. Pr.
ſchweig. Verbind. B. 20 P Aktien 70 91 90Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Schulze a. Berlin. Hr. Mechan. Nie- Crac. Oberſ. 85 targ.Poſ. 3087 86
wert a. Straßburg. Hr. Gutsbeſ. Bojansky a. Baiern. Hr. Dresd.Görl. 90 103 ng. Central- G
Maler Bornſtedt a. Dresden. Hr. Kunſtgärtner Blume a. Mun eivornoFlor. 55 Bahn 50 ſo 99

Hr. Lieutenant Oehne a. Nordhauſen. Mad. Schmidt a. LöbaugZittau 70 2
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Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Daum a. Kaſſel, Hinſch a.
Berlin, Carl u. Ringer a. Weimar. Hr. Cand. théol, Kramer

a. Braunſchweig. 2



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde
meine liebe Frau von einem Mädchen glück
lich entbunden, was Verwandten und Freun
den hierdurch ergebenſt anzeigt

Halle, den 19. Februar 1847.
Rummel, Stadtrath.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da das Triennium der im Jahre 1844
gewählten Schiedsmänner in dieſem Jahre h
zu Ende geht, ſo wird die Wahl neuer
Schiedsmänner Ausgangs kommenden Mo
nats in ſämmtlichen Landbezirken des Saal-
kreiſes ſtattfinden.

Dies veranlaßt mich, die Wähler auf
Folgendes aufmerkſam zu machen

1) die Wahl der Schiedsmänner erfolgt
in jedem einzelnen Bezirke unter meiner
Leitung durch die Rittergutsbeſitzer und
die Domainenbeamte im Wahlbezirk, ſo
wie durch die von den Gemeinden des
Bezirks erwählten Wahlmänner.

2) Den Rittergutsbeſitzern iſt geſtattet,
ſich bei der Wahl durch andere vertreten
zu laſſen. Die Domainenbeamten und
die Wahlmänner der Gemeinden dage-
gen können das Wahlrecht nur in Per-
fon ausüben.

3) Jeder unbeſcholtene Einwohner des Be-
zirks, der das 24. Lebensjahr zurück-
gelegt hat, mit den Geſchäften des bür-
gerlichen Lebens vertraut iſt und die Fähig-
keit beſitzt, einen Aufſatz deutlich ſchriftlich
abzufaſſen, kann zum Schiedsmann ge-
wählt werden. Der Beſitz beſonderer
Rechtskenntniſſe iſt nicht erforderlich.

4) Die bisherigen Schiedsmänner ſind von
der Wahl nicht ausgeſchloſſen, und es
erſcheint deren Wiedererwählung der Re
gel nach, ſogar ſehr zweckmäßig, weil die
ſelben mit den Geſchäften einmal ver
traut und danach im Stande ſind um
ſo mehr zu wirken indeſſen braucht kei-
ner, der bereits drei Jahre als Schieds-
mann gewirkt hat, die erneuerte Wahl
anzunehmen.

5) Außerdem iſt Jeder der zum Schieds-
mann gewählt wird, ſchuldig die Wahl
anzunehmen, wenn er nicht Entſchuldi-
gungsgründe anzuführen hat, die geſetz
lich von der Uebernahme des Amtes ei-
nes Vormundes befreien.

Uebrigens verweife ich ſämmtliche Wähler
auf die im 24. Stücke des Amtsblatts von
1834 Seite 149 bis 154 abgedruckte Ver
ordnung der Königl. hohen Miniſterien des
Jnnern und der Juſtiz vom 11. April 1834,
welche über den Zweck des Jnſtituts der

Schiedsmänner, ſowie über die Wirkſam-
keit und die Befugniſſe derſelben das Nä-
here enthält.

Halle, den 16. Februar 1847.
Der Landrath des Saalkreiſes.

d. Baſſewittz.

HausVerkauf.
Veränderungshalber ſollen auf den 10.

März d. J. Nachmittags um 1 Uhr in
dem Gaſthofe zur Neuen Sonne zu
Dorf-Alsleben a./S. die in der Stadt
Alsleben a./S. in der Burgſtraße unter
Nr. 83 und 84 belegenen beiden Wohn-
häuſer öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
kauft werden. Hierzu werden Kaufluſtige
mit dem Bemerken eingeladen, daß in dem
Hauſe Nr. 83 die Bäckerei ſchwunghaft
betrieben wird, und werden die Verkaufs-
bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden.

Junge Mädchen, welche das Schneidern
gründlich erlernen wollen, können ſich bei
mir melden auch können zugleich junge
Mädchen vom Lande, welche dazu geneigt
ſein ſollten, bei mir wohnen.
Pauline Kegel, Rittergaſſe Nr. 688,

dem grünen Helm gegenüber.
m

Unter Bezugnahme auf die Anzeige in
der Beilage zu Nr. 32 des Hall. Cour.,
den Anſp. Herrn Poppe zu Dornſtedt
betreffend, erklären wir hierdurch, daß wir
an der die Wahrheit ganz entſtellenden An
zeige durchaus keinen Antheil haben, und
warnen überhaupt vor dem Mißbrauch un-
ſerer Namen zu böswilligen Verleumdun-
gen. Sämmtliche Aſendorfer.

Friſche ſächſ. Salzbutter empfiehlt
im Ganzen und Einzelnen billigſt

Moritz Förſter.

Auetion.
Montag den 22. d. M. Nachmittags

2 Uhr ſollen am gr. Berlin Nr. 433 eine
große Partie Mahagoni Fournire
und Weine meiſtbietend verkauft wer-

den. Brandt.Hanauer Herren- Hüte
in diesjähriger neuer Façon empfing und

empfiehlt Ludwig Vreitfeld.
Glacée- Handſchuhe von ausge-

zeichneter Qualität empfiehlt billigſt
Ludwig Breitfeld.

Schwarze und bunte Taffet-
Tücher von 25 Sgr. an bei

Ludwig Breitfeld,
große Steinſtraße Nr. 130.

Gebauerſche Buchd ruckerei.

Vortheilhaftes Anerbieten.
Ein ſehr einträgliches Landgut nebſt be
deutender Ziegelei, ganz nahe bei Leipzig,
ſoll eingetretener Verhältniſſe wegen ſofort
verkauft oder verpachtet werden. Alles Nä
here erfährt man auf frankirte Briefe oder
mündlich in Halle, Leipziger Straße Nr.
281, eine Treppe hoch.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Sonntag Militair-Concert, Mon-
tag Tanzmuſik im Hötel de Prusse.

Einem verehrlichen Publikum zeige ich
ergebenſt an daß ich mich als Brunnen-
macher, unter Aufſicht des Maurermeiſters
Herrn Merkel, mit Ausgrabung, Maue-
rung und Reinigung der Brunnen von jetzt
an beſchäftige. Um gütige Aufträge bittet

Maurer Steitz,
große Märkerſtraße Nr. 454 wohnhaft.

Einem geehrten Publikum erlaube ich
mir mein Lager fertiger Herren Anzüge,
beſtehend in Mänteln, Röcken, Bournus,
Twinröcken, Hoſen, Weſten u. dgl., zu em
pfehlen, bitte um recht viele Abnahme, da
ſämmtliche Sachen nach dem neueſten Schnitt
gefertigt ſind, und verſpreche die billigſten
Preiſe. Fr. Franke, Schneidermeiſter.

Lauchſtädt, den 15. Febr. 1847.

Auf dem Königl. Jnquiſitoriat hierſelbſt
ſind Strohdecken von verſchiedener Größe
zu verkaufen.

4

Ein Haus mit 7 Stuben, Kammern,
Küchen, Keller, Brunnenwaſſer, Einfahrt,
Torfplatz, Garten, Stallung zu 4 Pfer
den, ſteht wegen ſchleuniger Veränderung
aus freier Hand zu verkaufen. Auskunft
ertheilt der Kammmacher- Meiſter Carl
Moritz, gr. Klausſtraße Nr. 893. Un-
terhändler werden verbeten.

Alle Sorten friſche ſelbſt erbaute Sä-
merei von Kohl, Rübenkern und andern

Gemüſeſaamen ſo auch verſchiedene Blu
men ſind zum billigſten Preiſe zu haben
beim Kunſt- und Handels Gärtner Bä-
rend in Löbejün.

Esparſette,
Luzerne und
Kopfklee-Saamen,

ſchön gereinigte Waare, empfiehlt billigſt

F. W. Giebner in Cönnern.

Dem
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Zeitung für Stadt und Lan d.
Sonnabend, den 20. Februar 1847.

ſchloſſen
zu entfernen.

Deutſchlaud.
Berlin, d. 19. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Katſerlich ruſſiſchen Vice-Admiral und General-Adju-
tanten von Luütke den Rothen Adler -Orden erſter Klaſſe
zu verleihen.

Der Wirkliche Geheime Legations- Rath und Direktor
im Miniſterium der auswartigen Angelegenheiten, Freiherr
von Patow, iſt von Lübben hier angekommen.

Jhre Majeſtät die Königin haben in der Nacht weni-
ger anhaltend geſchlafen, und ſind mehr durch Huſten be-
laäſtigt worden.

Berlin, den, 18. Februar 1847. Morgens 9 Uhr.
Dr. Schönlein. Dr. von Stoſch. Dr. Grimm.

Frankreich.
Paris, d. 13. Februar. Die Adreſſe wurde dem

König geſtern Abend um 9 Uhr von der großen Deputa-
tion der Kammer in den Tuilerien überreicht. Die Prin-
zen Nemours, Joinville, Aumale und Montipen-
ſier waren zur Rechten und zur Linken des Throns. Der
Präſident Sauzet verlas die Adreſſe. Der König antwor-
tete: „Meine Herren Deputirten! Mit großer Zufrieden-
heit empfange ich dieſe Adreſſe. Jch danke der Kammer
für die loyale Mitwirkung, welche ſie meiner Regierung,
im allgemeinen Jntereſſe, gewährt. Dank dieſer Mitwir-
kung, Dank unſerer Eintracht, und der Starke, die ſie uns
ſichert, haben wir ein Recht, zu zählen auf die Erhaltung
der Polirik, welche die innere Ordnung und den
Weltfrieden verburgt. Dank eben dieſer Mitwirkung
werden wir auch die Leiden erleichtern, welche einen Theil
unſerer Bevölkerung bedrängen, und daber die öffentliche
Ordnung und die Sicherheit des Handelsverkehrs aufrecht-
halten. Jch bin ſehr geruhrt von der Herzlichkeit der
Glückwunſche, welche Sie mir zu der Heirath meines Soh-
nes, des Herzogs von Montpenſier, darbringen; ich bin es
nicht weniger von dem Vertrauen in die Geſinnung, welche
uns belebt; dieſe Geſinnung iſt die meine wie die Jhre; ſie
iſt auch die meiner Söhne: ſie werden, gleich mir, bei jeder
Gelegenheit beweiſen daß ihr ganzes Leben Frankreich ge-
widmet iſt. Dieſe Worte wurden mit dem wiederhol-
ten Rufe: Es lebe der König! aufgenommen.

Die Mißhyelligke ten zwiſchen Guizot und Normanby
ſind nun zur vollen O ffentlichkeit gekommen. »Galignani's
Meſſenger“ publ.cirt eine darauf Bezug habende Depeſche
Normanby's an Palmerſton, datirt Paris d. 6. Februar,
und die Antwort Palmerſton's, datirt Foreign Office, d.
11. Februar.

Spanien.
WMadrid, d. 7. Februar. Das Miniſterium hat be-

den Jnfanten Don Enrique aus der Hauptſtadt
Der General!capitän von Madrid verfügte

ſich dieſen Morgen in den Palaſt St. Johann dem Prin-
zen den Befehl zu eröffnen, wonach er dieſe Hauptſtadt
Unverzüglich verlaſſen ſoll. Eine Poſtchaiſe wartete an der
Thüre des Palaſtes. Es ſcheint inzwiſchen, als habe ſich
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der Jnfant bis zum Abgang des Couriers noch nicht be
quemt, der erhaltenen Weiſung zu folgen. Der Heiraths-
contract des Jnfanten der ſich mit der Schweſter des
Herzogs von LCaſtellan verſprochen hat iſt zwar ſchon
vor einem Notar ausgefertigt worden bleibt aber ohne
Kraft, dieweil die Königin ihre Einwilligung zu der Ver-
bindung nicht gegeben hart, was nach der Conſtitution un-
umganglich iſt. Der neue Kriegsminiſter, General Paviag,
iſt hier angekommen er wurde von der Königin empfan-
gen und hat bereits Beſitz von ſeinem Departement ge-
nommen.

Vermiſchtes.
Neapel, d. 30. Jan. Die Hoffnung auf einen

großartigen Ausbruch unſeres Vulkans verringert ſich bei
den Fremden von Tag zu Tag. Seit dem 4. d. brechen
am alten Kraterrande, da, wo der neue Auswurfskegel
dieſen beruhrt, unaufhoörlich friſche Lavaſtroime mit großer
Kraft hervor und ſturzen ſich in das ſogenannte Atrio di
Cavallo hinter dem Eremiten. Der Vulkan ſtrotzt vor in-
nerer Gluth, aber dennoch entleert er ſich nur langſam.
Jn 24 Tagen iſt eine ungeheure Maſſe Lava ausgeſtoßen
worden. Die Weſtſeite des Berges gewährt Abends einen
prachtvollen Anblick; fünf, ſechs lange Feuerſtrome mit
vielen kleineren Armen, die ſich im Zickzack durchkreuzen,
ſind in ſteter Bewegung, feuriges Geroööll und nicht ſelten
umfangreiche Feuerbloöcke fortichiebend und fortſchleudernd.
Eine gluthrotye Wolke ſchlaängelt ſich über dieſem Retz von
Lavabächen den Berg hinan, oben zu ſeltſamen Gebilden,
die wie in aufloderndem bengaliſchen Feuer hervortreten,
ſich verdichtend. Wenn der untere Theil des Berges in
tiefe Racht oder in dunkle Wolken eingehüllt iſt, dann er
ſcheint d eſes 3000 Fuß über der Meeresfläche ſpielend
Feuerwerk wie ein glänzendes wunderreiches, aber rings
umher Verderben drohendes Meteor. Der Hauptführe
Salvatore in Reſina kann nicht Pferde und Eſel genug her-
beſchaffen, um alle Reugierigen zu befriedigen. Bei Tag
und bei Nacht iſt der Berg voll Leben und Verkehr. Rur
durch die Aſche kann man jetzt hinauf und wieder herab.
Der Lavaſteig der letzten funf Jahre iſt verſchüttet und bil-
det an manchen Stellen einen Wall von kohlſchwarzen fri-
ſchen Lavaſchlacken und Lavaſpitzen. An verſchiedenen Stel-
len, wo die Strömung irgend einen pittoresken Anblick dar
bieret, z. B. wo er in einer Vertiefung verſchwindet und
kurz darauf wieder hellerglaänzend hervorbricht, lagern Grup-
pen von Fremden, Eier kochend, Orangen ſchalend und den
Lacrymae Chriſti oder gar dem ſogenannten Vinofamoſo
des Herrn Rugziers zu Portici tapfer und fröhlich zuſpre-
chend.

Als der große Pitt Miniſter war, verordnete er
bei einer Hungersnoth in London, daß kein Backer friſch-
gebackenes Brod verkaufen durfte. Sogleich verminderte
ſich der Verbrauch um ein Drittel.

Wüuürzburg, d. 11. Febr. Vor Kurzem ereignete
ſich der ſeltene Fall, daß ein Einwohner des benachbarten
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Zell nach 16jaähriger Abweſenheit in den
lonien in ſein Vaterland zuruckkehrte.
Rückkehr ſelten; ſie iſt es in der That.
ſchen, die mit ihm nach Batavia verſchifft wurden, iſt er
der einzige, der ſein Vaterland wieder
rieben die Kämpfe mit den Eingeborenen
Klima auf.
von beſtändigem Fieber befallen,
Sicherung ſeiner Exiſtenz,

ohne
Und wie kehrte er zuruck, mit ſiechem Korper,

als eine Penſion von 64
Gulden jährlich. Der eben Erwaähnte diente unter Chaſſé

holländiſchen Co
Wir nennen dieſe

Von 459 Deut

Kunſtnachricht.
Künftige Woche wird der berühmte Hoppé auf hieſiger

Bühne noch einmal auftreten.

ſah alle andern
und das todtliche

das Geringſte zur

und in Oſt- und Weſtindien.
S

Polytechniſche Geſellſchaft.
General- Verſammlung und öffentliche Sitzung

Montag den 22. Februar Abends 6 Uhr im Gaſthof zum Löwen.

Bericht, Rechnungslegung und Wahl.
Vortrag über die Krankheiten der Künſtler und Handwerker.

er 2

Bekanntmachungen.
Anzeige?

Durch die Anzeige vom II. d. M.
in der Beilage der Nr. 38 d. Blattes, daß
hier nur ein Stellmacher wohne, fühle ich
mich veranlaßt zu erwiedern, daß zwar mein
lieber Mann am 1I2. d. M. beerdigt
worden iſt, ich aber die Stellmacher Pro
feſſion durch einen tüchtigen Werkführer
fortſetzen werde, wozu ich von ſo vielen
werthen Kunden aufgefordert worden bin.

Gerbſtädt, den 16. Februar 1847.
Wittwe Friederike Hummel.

Man wünſcht ein Mädchen von gebil
deten Eltern in einer anſtändigen Familie
gegen ein jährliches Koſtgeld von 50 Thlr.
unterzubringen wo ſie neben allen häusli-
chen Arbeiten zum Fleiß und Ordnung an
gehalten jedoch als Familien Mitglied be-
trachtet werden ſoll am liebſten in einer
Prediger- oder Beamtenfamilie.

Nähere Auskunft ertheilt die Exped.
des Couriers.

Etwas Ausgezeichnetes von Varinas-
Kanaſter in Rollen und Blättern auch ge-
ſchnitten auf der Handſchneide, pro Pfund
15 Sgr. bei F. W. Rüprecht.

Auf dem Koſſathengute No. 5 zu Kock-
witz ſollen

am 23. d. Mts. früh 11 Uhr
2 Kühe, mehrere Rüſtern und andere Ge
genſtände verſteigert werden.

Filz-
geln im Futter empfiehlt

und Seidenhüte modernſter Façon, beſonders als etwas Neues mit Spie-

die Hutfabrik von Staginnus Stoy.
Shawls, Shlipſe, Halstücher und Cravatten empfehlen in den neueſten Deſſins

Staginnus Stoy.
So eben iſt erſchienen

Eylert, Friedrich Wilhelm III.
1 4. Lieferung, à 5 Sgr.

Wohlfeile Ausgabe.

Vorräthig, nebſt den früher erſchienenen 5 Lieferungen, in Halle bei Schwetſchke
u. Sohn, Anton, Knapp, Mühlmann, Lippert u. Schmidt und in
der Warſenhaus- Buchhandlung

11,000, 5900, 3000, 2500, 500 Thlr.
ſind ſogleich auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Flügel- Verkauf.
Ein ganz neuer Mahagoni-Stutz-Flügel

ſoll ſofort unter dem Preis verkauft wer-
den durch Nürnberger, Märkerſtraße
Nr. 454 in Halle.

Jmgeheizten Licht-Salon
zum Engl. Hof

befindet ſich das Atelier für Daguerreotyp-
Portraits täglich bis 3 Uhr.

F. Stummer.

Für zwei Bürſtenmacher- Lehrlinge wird
zu Oſtern Platz bei G. Föſe.

Die obere Etage, Rathhausgaſſe Nr.
239, beſtehend in 3 austapezirten Stuben,
Küche, Entree, Bodenkammer, Waſchhaus,
Keller u. ſ. w. iſt an eine kinderloſe Fa
milie zu Oſtern zu vermiethen.

Ludwig Schneider,
Kupferſchmidt in Eckartsberga,

empfiehlt ſein Lager von Stab-, Rund
und Bandeiſen Schaarplatten Achsbleche,
Laſt und Pflugachſen, ſteierſchen ſchwedi-
ſchen Harth, engliſchen und Griffſtahl.

Durch Unterſtützung meines Sohnes
bin ich im Stande die Geſchäfte meines
Mannes des verſtorbenen Tiſchlermeiſters
Kyritz, fortzuführen und erlaube mir die
Bitte, das meinem Manne bisher geſchenkte
Vertrauen auch auf mich und meinen Sohn
gütigſt übertragen zu wollen.

Wittwe Joh. Kyritz.

Ein Tiſchlerlehrling von guter Erzie
hung kann künftige Oſtern eintreten bei

Wittwe Kyritz C Sohn.

EEI,,EIIIEEEEHGH-HG-HGHGE--E--- er ä— Z. hauerſche Puchdruckeret,

Ein junger Menſch kann mit oder auch
ohne Lehrgeld in die Lehre treten bei

Guſtav Leidenfroſt, Coiffeur,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 7.

Zum Wild Schwein Schmaus,
20. Febr. ladet ergebenſt ein

Lauterbach in Schkeuditz.

den

Zwei aneinanderliegende Torfplätze, ein
großer und ein etwas kleinerer, mit hinrei-
chenden Gerüſten, großen Schuppen und
Stallungen, nebſt Bodenräumen, wo eine
Reihe von Jahren bis jetzt ſtarker Braun
kohlenhandel betrieben worden, kann von jetzt
an verpachtet werden, nöthigenfalls auch ge
theilt. Strohhofſpitze Nr. 2118.

Theater- Anzeige.
Da durch das Gaſtſpiel der Fräulein

Tuczeck meine bereits im Courier annon-
cirte Benefiz- Vorſtellung am Donnerstage
nicht ſtattfinden konnte; gebe ich mir die
Ehre einem verehrungswürdigen Publikum
anzuzeigen, daß ich am Montage den 22.

ebr. mein Benefiz gebe und lade daſſelbe
ganz ergebenſt zahlreich dazu ein.

Caroline Metzke.

Trheater- Anzeige.
Sonntag den 21. Febr.: Maria Mag-

daleng, von Hebbel.
C. Rachtigal.

2ter Bd.
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